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DAS JAHR DER JUBILÄEN

Es ist nicht bei der Nullnunmer 

geblieben: Die Südostasien-In- 
formatIonen werden dieses Jahr 
mit vier Ausgaben erscheinen. 
Die Mitgliederversammlung des 
"Vereins für entwicklungsbezoge­

ne Bildung zu Südostasien e.V." 

hat uns davon abgehalten, uns 
mit den zunächst vorgesehenen 6 

Ausgaben arbeitmäßig völlig zu 

überlasten. Die Start-Abonnen­

tenzahl von 150 einschließlich 
Vereinsmitgliedem hat uns aber 

in der Absicht bestätigt, mit 
den "Südostasien-Informationen" 

eine Lücke in der Dritte Welt- 
Solidaritätsarbeit zu füllen.

Hier sind wir also mit der Num­
mer 1, die sich sowohl optisch 
(hoffentlich!) und sicher auch 

inhaltlich etwas von der im 

Herbst erschienenen Nullnummer 
unterscheidet. Geblieben ist die 

Idee
- mit Kurzartikeln und Kommenta­

ren, aktuellen Nachrichten und 

Dokumenten sowie Buchbespre­
chungen und Literaturhinweisen 
über die 6 ASEAN-Länder zu 

informieren;

- für die Berichterstattung ge­

rade auf solche Publikationen 

zurückzugreifen, die i.d.R. 

von der internationalen Presse 

unerwähnt bleiben, alte Publi­

kationen von nicht-staatlichen 

Organisationen, wie Umwelt­
schutz, Frauen- oder ländli­
chen Selbsthilfegruppen;

- über die laufende Solidari- 

täts- und Inforraationsarbeit 

und in eigener Sache über die 

Aktivitäten der Infostelle zu 

berichten.

Geblieben ist es auch bei der 
Zusammenarbeit mit der "Aktions­

gruppe Philippinen", die uns 

ihre zweimonatlich erscheinenden 

Rundbriefe zum Nachdruck zur 
Verfügung stellt. Ein Großteil 
der Philippinen-Nachrichten und 

Kommentare kennen also von agphi.

SCHWERPUNKT INDOCHINA

Zu der Kooperation mit agphi ist 

jedoch noch eine weitere hinzu- 
gekoramen. "Südostasien", das ist 
für viele aus der 68er Studen­

tenbewegung und ihre unmittelba­
ren Nachkommen: Vietnam, Laos 
und Kampuchea; "Südostasien", 

das hieß der Befreiungskampf der 

Völker Indochinas. Die ASEAN- 

Länder rargierten auch im Be­

wußtsein der südostasieninteres­
sierten Öffentlichkeit immer 

erst an zweiter Stelle.

Deshalb gab es auch manche 

enttäuschte und erstaunte Reak­
tion, als wir bei der Gründung

der Südostasien-Informations- 
stelle klarmachten, wir könnten 

uns vorerst in unserer Arbeit 
nur auf die ASEAN-Länder konzen­
trieren - und dies zu einer 

Zeit, wo der Konfliktherd Indo­

china die Spalten der bundes­

deutschen Tagespresse wieder zu 
füllen beginnt.

So war uns die Offerte der 
"Kambodscha-Solidarität" mehr 

als willkommen: Die "Kambodscha- 
Solidarität" , selbst früher Her­

ausgeberin der "Kampuchea-Infor- 
mation" hat uns angeboten, für 

jede Ausgabe der "Südostasien- 
Inforraationen" einen eigenen 

Teil zu INDOCHINA zusammenzu­
stellen. Was in der laufenden 

Arbeit der Südostasien-Informa- 

tionsstelle z.Zt. nicht berück­

sichtigt werden kann, wird somit 
fester Bestandteil der "Südosta­
sien-Informationen" .

Eine weitere Neuerung sind die 

Schwerpunkte, mit denen jede 
Ausgabe der "Südostasien-Infor­
mationen" versehen werden soll. 
Die Auswahl dieser Themen dräng­

te sich für das Jahr 1985 gera­
dezu auf: 1985 ist ein Jahr 
südostasiatischer Jubiläen - die 

wenigsten davon zum Feiern; die 

meisten sind eher mit Tragik und 
Wehmut verbunden. Erinnern wer­
den sich die "alten Vietnam- 

Solidaritäts-Kämpfer" an die 

Niederlage der USA in Vietnam, 

vor genau 10 Jahren, ein Jubel, 

der wenige Jahre später der Be­

stürzung über den Einmarsch 

vietnamesischer Truppen in Kam­

puchea gewichen ist.

Der Jahrestag des Kriegsendes in 

Vietnam und der Krieg zwischen 

Vietnam und Kampuchea, der seit 

einigen Monaten mit der diesjäh­
rigen Trockenzeitoffensive der 

vietnamesischen Truppen einen 

neuen Höhepunkt erreicht hat, 

sind Schwerpunktthemen dieses 
Heftes. Die "Kambodscha-Solida­

rität" , die diesen Schwerpunkt 

zusammengestellt hat und redak­

tionell verantwortlich für ihn 
ist, gibt damit gleich ihren 

ausgiebigen Einstand in den 
"Südostasien-Informationen".

Ein weiterer Artikel beschreibt 

die Rolle von ASEAN und die 

Position der einzelnen Mitglied­

staaten zum Konflikt in Indochi­
na.

Verzichten mußten wir leider auf 

den gewünschten Artikel Uber das 
Verhältnis Thailand-Indochina, 

über das ASEAN-Land, das von dem 
Krieg der Nachbarstaaten am un­
mittelbarsten betroffen ist.

Wenn es auch nicht direkt ein 

Jubiläum war, so konnte man sich 
auch in Malaysia - allerdings

schon Ende letzten Jahres 

eines Ereignisses erinnern, das 

damals großen Wirbel verursach­

te:
Im Dezember 1974 kam es zu den 

größten Bauernaufständen in der 

Geschichte des Landes. Ein Arti­

kel von Syed Husin Ali erinnert 

daran.

INDONESISCHE JUBILÄEN

Im rot-weißen Fahnenmeer ertrin­

ken wird Indonesien in diesem 

Jahr. Wir, in der Infostelle, 

werden dieser Fahne mit Sicher­

heit auch einen Trauerflor um­
hängen. Am 17. August 1945 wurde 

Indonesien als eines der ersten 
Länder der "Dritten Welt" unab­

hängig. Das Land machte sich zum 

Vorreiter der Blockfreienbewe­

gung, für die es 10 Jahre später 
einen wichtigen Markstein setz­

te. Zwischen dem 8. und dem 24. 
April 1955 anpfing Präsident 

Sukamo in Bandung Nehru, Nas­

ser, Tschou-En-Lai und mehrere 
hundert Delegierte aus 23 asia­
tischen und 6 afrikanischen Län­

dern zur afro-asiatischen Konfe­
renz .

Wieder 10 Jahre später kam es 

zum entscheidenden Wendepunkt in 
der Geschichte der Republik. Mit 
dem Putsch vom 30. September 
1965, in dessen Zuge hunderttau­

sende von Menschen hingemetzelt 
wurden, machte sich das Land 
jetzt vcm Vorreiter der Konter­

revolution in der Dritten Welt. 

Die innenpolitischen Verhältnis­

se und Indonesiens außenpoliti­
sche Rolle seit 1945 sollen 
Haupttheraa der im Juni erschei­

nenden Nummer 2 der "Südosta- 
sien-Informationen" werden.

Ein weiteres "Jubiläum" in der 

indonesischen Geschichte wird in 
der Nummer 4, also in der letz­

ten Ausgabe dieses Jahres, die 

wesentlichen Akzente setzen. Am

7. Dezember 1985 jährt sich der 
Einmarsch indonesischer Truppen 
in Ost-Timor zum zehnten Mail. 

Unter dem Thema "Regionale Kon­
flikte" soll über regionale Kri­

senherde und regionale Wider­

standsbewegungen berichtet wer­
den: den Konflikt zwischen Ost- 
Timor und West-Papua mit der 

indonesischen Zentralregierung, 

das Verhältnis der Völker von 
Nord-Kalimantan zum "Mutterland" 

Malaysia, die Lage der Moros in 

den Philippinen und der Laoten 

und Malaien in Thailand.

Kein Jubiläum, sondern die Welt­

frauenkonferenz, die im August 

in Nairobi stattfindet ist Anlaß 
für das Schwerpunktthema der 

Nummer 3: Frauen in SUdostasien 

- ein Arbeitsschwerpunkt des 

Vereins: Die Industriearbeite­

rinnen SUdostasiens sind das 

wichtigste Arbeitskräftepoten­
tial für die verlängerten Werk­

bänke multinationaler Betriebe;
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ATOMWAFFENFREIE ZONE SÜDOSTASIEN ?

ASEAN und die Suche nach einer Lösung des Indochinakrieges

Friedensbewegten europäischen 
Ohren klingt es vertraut: eine 
"Atcmwaffenfreie Zone "als 

Schlüssel zum Abbau internatio­
naler militärischer Konfronta­

tion.
Nun, bei dem Vorschlag, eine 
atcmwaffenfreie Zone in Südosta­
sien zu schaffen, den der malay­
sische Aussenminister A. Rithan- 
deen am 10. September 1984 auf 

der Sitzung des Ständigen Aus­

schuß von ASEAN als derzeitiger 
Sprecher der Staatengruppe vor­
getragen hat, geht es sogar um 
die Lösung eines blutigen Krie­

ges.
6 Jahre ist es her, daß mit dem 

vietnamesischen Einmarsch in 

Kampuchea der 30-jährige Krieg 
um Indochina -nach einer knapp 4 

1/2 jährigen Pause- in seine ge­

genwärtige, so unerwartete und 
verwirrende Etappe getreten ist.

Denn verwirrend ist es schon, 

wie plötzlich traditionelle, po­

litische Frontlinien und Gegen­

sätze in ihr Gegenteil verkehrt 
wurden. Nicht nur, daß ein Krieg 

zwischen den Armeen zweier so­
zialistischer Länder, die gerade 
noch Allierte im Befreiungskampf 
gegen die amerikanischen Inter­

ventionstruppen waren, fast al­

len Linken und Rechten Analyti­
kern undenkbar erschien.

Auch in den umliegenden Staaten 

der Region kam es zu wider­
sprüchlichsten Reaktionen.

Fortsetzung des Editorials

der Heiratsmarkt für europäische 
Männer hat sich von Thailand in 
die Philippinen verlagert; in 

Singapur sollen Akademikerinnen 
intelligente Kinder gebären ...

... UND NOCH EIN JUBILÄUM

Soweit das, was wir uns für 
dieses Jahr vorgencnmen haben. 
Und wir haben auch nicht verges­

sen, was wohlmeinende Kritiker 

uns als Feedback für die Null- 

nummer gegeben haben. "Die Blei- 
wüste muß weg". Wir hoffen, das 
"Lay-out" von nun an leser(in­
nen) freundlicher gestaltet zu 

haben ...

Nocheinmal zum Thema Jubiläen - 
in ganz eigener Sache: Am 29. 

September 1975 traf sich in der 

Evangelischen Studentengemeinde 
in Bochum zum ersten Mal die 

Südostasiengruppe. Wir hoffen, 
daß wir uns auch in zehn Jahren 

noch melden werden ...

Regierung und Opposition in den 
ASEAN-Staaten, intern im tödli­

chen Kampf zwischen Repression 

und Widerstand verstrickt, muß­

ten Stellung beziehen -und saßen 
plötzlich in einem Boot.
Gerade auch die große Mehrheit 

der politischen Linken in den 
ASEAN-Staaten kritisierte die 
vietnamesische Intervention und 

forderte den sofortigen Abzug 

aller ausländischen Truppen aus 

Kampuchea - Forderungen, die von 

den Fiegierungen gleichermaßen 

erhoben wurden.
Es kam zu paradoxen Konflikten, 

die vielleicht in Thailand am 

deutlichsten entstanden:
KP Thailands und Regierung Thai­
lands, Gegner im heftigen Gue­
rilla-Krieg , verurteilen beide 

Vietnam als Agressor; vietname­

sische und laotische Truppen 
vertreiben die Thai-Guerillas 

aus ihren Basen in Laos und 
treiben sie der Thai-Armee prak­

tisch in die Arme:
Lenins klassisches "Wer gegen 
Wen?" wird hier mit einem "Jeder 
gegen Jeden", aber auch "Jeder 

mit Jedem" beantwortet.

Kurzum: Die Einheit der Gegen­

sätze ist das Prinzip der poli­
tischen Konstellationen, die 
durch den neuen Indochinakrieg 

entstehen.
Die koordinierte Regionalpolitik 
ASEAN's ist ein Musterbeispiel 

für diese Entwicklung. 

Insbesondere auch gegründet als 
antikcramunistisches "Schutz und 

Trutz-Bündnis", stellt ASEAN auf 
internationaler Ebene mit die 
wichtigste Stütze der kcramuni- 

stisch beherrschten Widerstands­

regierung des Demokratischen 
Kampuchea ■ (DK) unter Minister­

präsident Khieu Sampamn dar, in 

enger Zusammenarbeit mit dem 
"kcmmunistischen Riesen Asiens", 

mit der VR China.
Seit 1979 ist ASEAN federführend 

bei der jährlichen Mehrheitsbil­
dung in der UNO für ein Verblei­
ben der DK-Regierung in der 
Weltorganisation als legitimer 

Vertreter des kambodschanischen 
Volkes. 1984 wurde dabei mit 
110:22 Stimmen (bei 18 Enthal­

tungen) die größte Mehrheit 

überhaupt erreicht. Ohne ASEAN 

wäre diese weltweite Isolation 

Vietnams nicht denkbar.

ASEAN: Differenzen in der Indo- 

chinapolitik

Dabei täuscht der Augenschein, 

daß Vietnam von den westlichre­

aktionär orientierten Regierun­

gen ASEAN's einhellig als ihr 
"Hauptfeind" in der Region be­

trachtet würde. Ganz deutlich

sind gerade in dieser Hinsicht 
innerhalb ASEAN's divergierende 

Positionen auszumachen:

Indonesien etwa -das größte Land 
der ASEAN-Gruppe- sieht seit dem 
antikenminist ischen Putsch Su- 

hartos 1965 vor allem die VR 
China als politischen Gegner - 
die PKI bezog sich ideologisch 

stark auf Peking, und auch heute 

noch befindet sich dort ihr wohl 
wichtigstes Exil-Zentrum. 

Machtpolitisch sieht die indone­

sische Führungsgruppe auch in 

einem sozialistischen Vietnam, 
das mit China im Konflikt liegt, 
einen wichtigen tendenziellen 
Verbündeten für eine Art anti­

chinesischen Block.

So ist es ein offenes Geheimnis, 

daß vor allem Indonesien inner­
halb .ASEAN's immer wieder auf 

einen Ausgleich mit Vietnam 

drängt.

Widerpart 3ind vor allem Thai­
land und Singapur. Deren herr­

schende Kreise sehen in Vietnam 
offenkundig eine aufstrebende 
Regionalmacht, die fast zwangs­
läufig danach strebt, zumindest 

den südostasiatischen Festlands­

sockel politisch zu dominieren. 

Ein vietnamesisch-indonesisches 

.Arrangement könnte gewissermaßen 

nur auf ihre Kosten erreicht 
werden und würde sie internatio­

nal zu politischen Faktoren 3- 
Ordnung werden lassen.
So spiegelt sich in den ASEAN 

Initiativen auch immer das Tau­
ziehen zwischen diesen entgegen­

gesetzten politischen Interes­

sen.
Als Vermittler zwischen diesen 

Polen innerhalb ASEAN's sieht 

sich besonders die malaysische 
Führung. Einerseits hat sie der 
"harten Linie" in der Kambod­
scha-Frage innerhalb .ASEAN' s 

bisher zur Mehrheit verholfen, 

andererseits startet sie immer 
wieder Initiativen für einen 
echten Dialog mit Vietnam. Ma­

laysia ist der Vorrei t.er des 

Konzeptes einer "Zone of Peace, 
Preedom and Neutralitiy" (Z0P- 
FAN) in Südostasien, das in 

seinen Anfängen schon auf das 
Jahr 1970 zurückgeht.

Neutralität der ganzen Region, 

garantiert durch die USA, die 

UDSSR und die VR China war der 
Kern des Vorschlages, der seit­
dem in mehrfacher Variation ein 

Leitgedanke ganeinsamer ASEAN- 
Regionalpolitik geblieben ist.

Neutralität, gesichert durch 

internationale Garantiemächte, 

eingebettet in eine Neutralität 

der Region, das ist auch der 
Kemgedanke, der aus dieser 
Richtung immer wieder variiertDie Redaktion


